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nennen. Das Mädchen trägt den Fuß 1"11 d S . . 
gezeichnete Abbildung der Figur in Rei~~~~s vR~;~ t~n e d c~uhet t (~Ine kle111e, nach Photographie 
unter "Musen", zeigt anscheinend bloße Füße was

r a~fe ei~ a s a ualre grecqu.e et romaine 11 307 2
, 

Den Hinweis auf diese Abbildung verdanke ich' der Liebe .~~. I~t~tmde deHs ZeIchners beruhen muß. 
fein gefälteten Untergew d d I' I .. nswur Ig el es errn Dr. BANKÖ.) An dem 
liegt, fällt der bis zu de~n K~{ie:I~' r~i~:lce~l~I~\~rb~~;c~~UgS~~ll~~ü~e:, wi.e dur~hsAchheinend über dem Körper 
von dem Stoffe bedeckt sind auf Darüb I" r, w.le auc c sei und halber Oberarm 
an der linken Seite und im' Rüci<en here~ leg; te111 Mt antel auf der linken Schu lter auf, senkt sich dann 
S h ß . ..a '. ge.l wet er rechts nach vorn bIs gerade in die Mitte des 

c 0 de~ V~~l wß er w~~ festgehalten plotzltch 111 reicherem Faltenwurfe niederfällt eine gedankenlose 
relll e ora t~e. ewan ~handl~ng, welche wohl nicht erlaubt, mit der Datierun des Bildwerkes hoch 
In der hellenlsttschen Penode hlllaufzugehen wenn auch das StellLtngsmotl'v atl s·gl ·t I' h I h d NI' "(J tf " ' IC 1 praxt e tSC en, ( urc 

en " arossos oanz en ernt, VIelleIcht sogar polykletischen Anreaunaen seine allmähliche E t t I 
v~.rda~lkt; ebens? wäre auch die Benennung Muse zu hoch gegriffeIl' am nächsten de~l s ~;~i~~ 
fluchttgen Art VIeler Terrakotten verwandt (vgl besonders WI NTER Dt'e T'y d f'" I' h gl' 

Fig. 86 Großer Herakl eskopf 

. . , pen er Igur tC en erra-
kotten 11 S. 80, S. 89 ~), ist unser Mädchen wohl eine 
etwa im zweiten vorchristlichen Jahrhundert entstan­
dene Genrefigur, die vielleicht zum Schmucke eines 
Grabes diente. 

Sammlung Wix (S. 79) Fig. 87 Kleiner Hcrakleskopf 

Fig.86, 87: Zwei Heraklesköpfe, von Thasos erworben, weißer Marmor; der größere 35 Clll hoch, nur an Fig.86 u. 87. 
der Nase und im Barte beim linken Schnurrbartende bestoßen; dem kleineren, 30cm hoch, fehlt nicht nur die 
ganze Nase, er ist ringsum sehr stark verscheuert. Bei der für Thasos überlieferten Verehrung des Heros 
darf es nicht wundernehmen, unter eiller kleinen Anzahl thasischer Antiken, von ihm geweihten Statuen, 
zwei Köpfe anzutreffen; beide gehören der späten Weiterentwicklung an, die ein ursprünglich wohl 
Iysippischer Typus gegen Ende der hellenistischen Periode erfuhr; kräftiges, kurz gelocktes Haupt- und 
Barthaar umrahmt ein von körperlichen Mühen und seelischen Leiden durchfurchtes Gesicht. 
Vollends der römischen Zeit gehören die übrigen Steinskulpturen der Sammlung WIX an: späte Provinzial­
kunst, roh gearbeitet, meist schlecht erhalten. 

Fig. 88: Dionysostorso, auf Thasos gefunden, 64'5 cm hoch, aus weißem Marmor; der jugendliche Gott Fig. 88. 
steht aufrecht an einen Pfeiler gelehnt, an dessen linker Seite sich ein Weinstock emporrankt; eine Traube 
hängt unten an dem Weinstocke, eine zweite erfaßt der Gott mit der erhobenen Linken. 

Fig.89: Hermestorso, auf Thasos gefunden, 78 cm hoch, aus nicht durchkristallisiertem Steine; Hermes Fig.89. 
steht ruhig aufrecht, auf dem Haupte den geflügelten Wanderhut, ~in auf der rechten Schulter von einer 
runden Fibel zusammengehaltenes Mäntelchen um den gesenkten l111ken Arm geschlungen, tn der L111ken 
ein geflügeltes Kerykeion. 
Fig. 90: Torso einer Nike, im Rücken zwei Ansätze von Flügeln ~rkennbar, aus ~er G~gend von Amphipolis, Fig.90. 
am Festlande westlich von Cavalla erworben, 66'5 cm hoch, weißer Marmor; Nlke edt stark ausschreitend 


	BCS2_0121

